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Schäden an Bäumen kosten die Stadt 20 000 Euro

VONVALERIE NDOUKOUN

Bocklemünd/Ostheim. Fälle von
sogenanntem Baumfrevel gibt
es den Stadtteilen Bocklemünd
und Ostheim zu beklagen. In
BocklemündwurdeeinTeileines
Baumstamms stark beschädigt,
inOstheimganzeÄste abgesägt:
Mit ihrem Vandalismus haben
Unbekannte dafür gesorgt, dass
mehrere Bäume in dennächsten
Jahren nicht mehr verkehrssi-

Unbekannte verunstalten Pflanzen in Bocklemünd und Kalk – Kleingärtner sind empört

cher sindoder absterbenundge-
fällt werdenmüssen.
Die Schäden an einer Linde in

der Grünfläche „Buschweg“ in
Bocklemünd wirken fast wie das
Werk eines Bibers, der sich mit

seinen Zähnen bis zur Baums-
tammmitte durchgenagt hat.
Das Loch wurde absichtlich hin-
zugefügt, vermutlich mit einer
Axt oderMachete. Die Folge: An
der Stelle können sich holzzer-
setzende Pilze ansiedeln, wo-
durch der Baum nicht mehr si-
chersteht.ImgeschütztenLand-
schaftsbestandteil einer Klein-
gartenanlage in Ostheim wur-

den gleich mehrere Bäume an
den Ästen beschnitten oder an
derWurzel beschädigt, darunter
eine Eiche mit einem mehr als
100 Zentimeter breiten Baum-
stamm. Warum Unbekannte die
Schäden, die zumAbsterben der
Bäume führen, verursacht ha-
ben, ist unklar. Die Zerstörungs-
wut Unbekannter kostet die
Stadt einiges: Laut ersten Schät-

zungen etwa 20 000 bis 25 000
Euro.Die Stadt erstattet deshalb
Anzeige wegen Sachbeschädi-
gung und sucht nach Zeuginnen
und Zeugen, die Hinweise auf
möglicheTatverdächtige haben.
Die Anwohner in Ostheim zei-
gen sich teils verwundert, teils
verärgert über die willentliche
ZerstörungderBäume.„Dahabe
ichkeinVerständnis für“, äußert

sicheinKleingartenpächter.„Im
Gegenteil, ich pflanze ja sogar
noch draußen welche.“
Esseiaußerdem„schlimmge-

nug, dass die Kleingartenanla-
gen platt gemacht werden“.
Denn das Gelände im Ostheim
steht im Bebauungsplan der
Stadt Köln und soll in Zukunft
Gebäudenweichen. AuchNurci-
hanAri (60) ist eswichtig, Dinge
zuerhalten,anstatt siekaputtzu
machen.Sieselbsthateinengro-
ßen Apfelbaum in ihrem Klein-
garten stehen und legt viel Wert
darauf, dass dieser nicht gefällt
wird. Die Anlage in Ostheim
nutzt sie gemeinsam mit ihrem
Ehemann, beide sind Rentner.
Tochter Ayse Ari (42) ver-

bringt regelmäßigZeit imKlein-
garten ihrer Eltern und ist eben-
falls der Meinung, dass man für
denErhalt derNatur sorgen soll-
te. Sinnlose Beschädigungen
hält sie für falsch, „so ein Baum
wächst ja auch nicht so schnell
nach“, sagt Ari.

Arbeiten an
Bahntrasse im
Kölner Norden

Weidenpesch/Longerich. Die
Kölner Verkehrs-Betriebe (KVB)
arbeitenvonMontag, 21. Januar,
erneut indenNachtstundenent-
lang der Gleisstrecke der Linien
12 und 15 in Weidenpesch und
Longerich. Entlang der Neusser
Straße, im Abschnitt zwischen
Wilhelm-Sollmann-Straße und
Fehrbellinstraße, werden die
Spann- und Tragseile der Ober-
leitungsanlage an den zuvor er-
richteten neuen Masten befes-
tigt.
DieOberleitungsanlage dient

der Stromversorgung der Bah-
nen.Ausbetriebs-undverkehrs-
technischen Gründen sind die
Arbeiten nur in den Nachtstun-
den zwischen 22 und 6Uhrmög-
lich.
In den Nächten von Freitag

auf Samstag und von Samstag
auf Sonntag wird jedoch nicht
gearbeitet. Auf den Betrieb der
Stadtbahn haben die Arbeiten
keinen Einfluss. Die Arbeiten
sollenbis Freitag, 3. Februar, ab-
geschlossen sein. (bes)

KVB befestigt
Tragseile an Masten

NOTIERT
Innenstadt.AmSonntag, 22. Ja-
nuar, um14Uhr, geht Günter
Leitner bei „Kölle Alaaf! Eine Spu-
rensuche des Kölner Karnevals“
der Chronologie der Fastelo-
vends-Hochburg auf denGrund.
Treffpunkt ist passenderweise
dasGürzenich, Günter-Wand-
Platt, amGürzenich-Aufzug. Die
Teilnahme kostet 10 Euro, ermä-
ßigt 8 Euro. Alleweiteren Infor-
mationen sind im Internet zu fin-
den. (clm)
https://www.antonitercity-
tours.de/karnevals-fuehrungen-
koeln

Wahn. „Scheinheilig“ werden am
Freitag, 27. Januar, Station in der
Groove Bar, Frankfurter Straße
200,machen. Das Konzertmit der
Unheilig-Tribute-Bandbeginnt
um20Uhr. Der Eintritt kostet 20
Euro. Tickets gibt es online. (rde)
groove.bar

Ensen-Westhoven.Wer noch auf
der Suche nach einemKostüm
für die jecken Tage ist oderwer
ein spezielles Accessoires sucht,
wird vielleicht auf demKarnevals-
markt imBürgerzentrumEngels-
hof, Oberstraße 96, fündig. Der
findet statt amSonntag, 5. Feb-
ruar, von11bis17Uhr.DerEintritt
ist frei. (rde)

Innenstadt.AmSamstag, 21. Ja-
nuar, um19.30Uhr, gibt Organist
AlexanderGrün ein Improvisa-
tionskonzert in der Trinitatiskir-
che, Filzengraben 4. Er improvi-
siert über den deutschenBarock-
stil, einDorisches Triptychonund
Kölner Fantasiestücke. Das Kon-
zertmit dem im Jahr 2000 gebo-
renen undmehrfach ausgezeich-
netenOrganisten ist kostenfrei,
Spenden sind erbeten.Weitere
Informationen finden sich im In-
ternet. (clm)
www.trinitatiskirche-koeln.de

Südstadt.Der Städtepartner-
schaftsverein Köln-Rio feiert am
heutigen Freitag, 20. Januar, ab
20Uhr, das „Festa de Januário“
mitLive-Musik inderLutherkirche,
Martin-Luther-Platz 4.Mit dabei
sind dasDenise Krammer Trio&
CainãAraújoTrio&DJJanÜ.Tickets
zu 12 Euro sind im Internet erhält-
lich. (clm)
lutherkirche.ticket.io

Mietergenossen fürchten um Finanzen
VON STEPHANIE BROCH

Zollstock. „Unsere Finanzierung
stand und wäre bis zum Januar
2022 auch noch umsetzbar ge-
wesen. Das sieht jetzt anders
aus, denn im vergangenen Kri-
senjahr sind unter anderem we-
gen Materialknappheit und Lie-
ferschwierigkeiten die Baukos-
ten erheblich gestiegen“, be-
richtet Ralf Leppin, Vorstands-
mitglied der Mietergenossen-
schaft KalscheurerWeg eG.
Die 2017 gegründete Genos-

senschaft will auf einer Grünflä-
che in Zollstock gegenüber des
Südfriedhofes 15Häusermit 107
Wohnungen unterschiedlicher
Größe errichten– allesamt sozi-
al gefördert und von Menschen
mit Wohnberechtigungsschein
zu günstigen Preisen zu mieten,

Private soziale Bauprojekte fordern städtische Förderung – Kostenexplosion bedroht Realisierung

mit einer Mietpreisbindung von
50 Jahren. Auch eine Kita soll im
Rahmen des Bauvorhabens ent-
stehen.DieStadtwill derGenos-
senschaft das Grundstück im
Erbbaurecht für rund 75 000 Eu-
ro im Jahr für 99 Jahre überlas-
sen.Im bisherigen Finanzie-
rungsplan ging die Genossen-
schaft von34MillionenEuroGe-
samtkosten für ihr Projekt aus.
DieseSummewolltesiezumgro-
ßen Teil mit einem günstigen
Darlehen des Landes, das dieses
für soziale Bauvorhaben bereit-
stellt, stemmen. „Die Landes-
mittel waren bisher ausrei-
chend, aber jetzt fehlenuns fünf
biszehnMillionenEuro, jenach-
dem,wie sichdieBaukostenent-
wickeln“, erklärt Leppin.
Die erschwerten Bedingun-

gen–auchdieZinsen fürKredite
sind gestiegen– betreffen auch
andere Genossenschaften und
Vereine in Köln, die soziale Bau-
vorhaben realisieren wollen.
Sechs von ihnen – darunter die
Zollstocker Mietergenossen-

schaft und der Hof der Familie,
der in Rondorf ein Mehrgenera-
tionenprojekt errichten will –
haben sich zu einem Arbeits-
kreis zusammengeschlossen.
WolfgangKiehle, der dieMie-

tergenossenschaftseitBeginnin
Finanzierungsfragen berät, und
Jörg Frank, ehemaliges Ratsmit-
glied der Grünen, arbeiteten ein
Konzept aus,mit demdie Finan-
zierungslücken geschlossen
werden sollen. Ihre Forderung:
Wenn die Landesmittel nicht
ausreichen, soll die Stadt unter-
stützen.„Esgabvon2016bisEn-
de 2021 ein städtisches Wohn-
raumförderungsprogramm. Das
ist ersatzlos ausgelaufen. Dieses
Programm muss dauerhaft wie-
der aufgelegt werden“, verlan-

gen sie. Ihr Konzept sieht einen
Kredit mit günstigen Konditio-
nenvor,der15Jahrezinsfrei lau-
fen soll, bei einem Prozent Til-
gung. „Damit sollen vorrangig
junge Genossenschaften und
ähnliche Vereinigungen unter-
stütztwerden,dennsieverfügen
noch nicht über viel Eigenkapi-
tal“, erklärt Kiehle. Das sei ein
Anreiz, damitmehr soziale Bau-
projekte entstehen könnten,
und die würden dringend benö-
tigt. „Der Bedarf an günstigem
Wohnraum ist riesig“, so Kiehle
und Frank.
Nur6,7Prozentdesgesamten

Kölner Wohnbestandes sei sozi-
algefördert, aber fast jederzwei-
te Kölner Haushalt habe An-
spruch auf einenWohnberechti-

gungsschein. Die Förderung soll
ihrer Ansicht nach unterschied-
lich hoch sein, je nachdem, ob
einBauvorhaben30oder 60Pro-
zent geförderten Wohnraum
schaffen will. Die Mietpreisbin-
dung soll auf 60 Jahre festgelegt
sein.
Dazu gaben der Arbeitskreis

und die Konzeptentwickler in
der vergangenen Woche eine
Pressekonferenz, jetzt wollen
sie mit ihrem Vorschlag an die
Oberbürgermeisterin und die
Ratsfraktionen gehen. „Hier
muss es zügig einen Beschluss
geben, noch in diesem Quartal,
denn es besteht akuter Hand-
lungsbedarf“, betont Frank. Zu-
demseimöglicherweisenochei-
nigesvonden33MillionenEuro,
die in dem Topf für städtische
Wohnraumförderung waren,
vorhanden, vermutet Frank.
Die Zollstocker Mietergenos-

sen können ihre Bindung von 50
Jahrennicht einfachauf 60 Jahre
ändern, da in allen veröffent-
lichten und beschlossenen Pla-
nungsunterlagen von 50 Jahren
die Rede ist. „Wenndie Stadt auf
die Forderung nach Förderung
eingeht, müssen wir sehen, wie
wir das Darlehen in Anspruch
nehmenkönnen.Wir sindauf je-
den Fall bereit, uns für 60 Jahre

Sechs genossenschaftliche
Wohnprojekte haben sich zu-
sammengeschlossen, um ihrer
Forderung nachUnterstützung
durch die StadtNachdruck zu
verleihen:
Rondorf: Hof der Familie eG

Müngersdorf:Machbarschaft
Köln eG i.Gr. (Petershof)

SECHSGEMEINWOHLORIENTIERTEWOHNPROJEKTE

Zollstock:Mietergenossen-
schaft KalscheurerWeg eG

Dellbrück: Tausendsechs e.V

Innenstadt: Verein Ludolf-
Camphausen-Straße 36 e.V.
(LC36)

Nippes:Woge Köln eG

zu verpflichten“, sagt Ralf Lep-
pin.
Ihr Eigenkapital von 1,1 Mil-

lionen Euro haben dieMieterge-
nossen weitgehend für Planun-
gen,GutachtenundweitereVor-
bereitungen für das Bauvorha-

benaufgebracht.Siewollenjetzt
noch einmal alle Pläne auf Ein-
sparmöglichkeiten durchgehen.
Außerdem warten sie gespannt
aufdiediesjährigeHöhederLan-
desförderung. Denn diese wird
jährlich neu angepasst, im Feb-
ruar wird sie bekannt gegeben.
„DannwerdenwireineneueKos-
ten-Finanzierungs-Belastungs-
rechnung erstellen und damit in
die weiteren Gespräche mit den
Banken gehen“, so Leppin.
Trotz erschwerter Bedingun-

gen hofft die Mietergenossen-
schaft, noch in diesem mit dem
Bau amKalscheurerWeg starten
zu können.

AmBuschweg inBocklemünd isteineLinde (l.) vonUnbekanntenbeschädigtworden.AuchanderKleingar-
tenanlage „AmAlten Postweg“ inOstheim sindmehrere Bäume verunstaltet worden. Fotos: Stadt Köln

Ayse Ari,
Kleingärtnerin in Ostheim

Ralf Leppinmacht sich Sorgen umdie Finanzierung des Projekts. Foto: Broch

Jörg Frank, Arbeitskreis sozia-
ler Bauvorhaben in Köln

Ralf Leppin, Mietergenossen-
schaft KalscheurerWeg

So ein Baum
wächst ja auch

nicht so schnell nach

Hier muss es
zügig einen

Beschluss geben, denn
es besteht akuter
Handlungsbedarf

Die
Landesmittel

waren bisher
ausreichend, aber jetzt
fehlen uns fünf bis zehn
Millionen Euro


